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Scharfer Protest.

Betrifft Verhältnisblödsinn, vergleiche letzte
Nummer.

Lieber Nebelspalter!
Ich freue mich stets, wenn Du Dich mal

gründlich verhaust. Dann gibt es immer

eine angeregte Kontroverse. Die
Andersdenkenden stehen auf und durch einen

gewaltigen Hieb mit dem Zaunpfahl
versuchen sie, Dir ihre Richtung beizubringen.

Was mir dabei besonders imponiert,
ist die kaltblütige Art und Weise, mit der

Du auch die erschütternste Schmähung

eines Gegners der Oeffentlichkeit preisgibst.

So viel Toleranz gegen den
Andersdenkenden ist wirklich nobel und so darf

ich wohl hoffen, dass Du auch mich zu

Worte kommen lassen wirst.
Als Student der Medizin fühle ich mich

durch Deinen bewaffneten Einfall in das

Reich der Psychiatrie persönlich angegriffen

und wenn ich Deine Argumente auch

nicht als unsachlich abweisen kann, so

möchte ich doch zeigen, dass sie sehr
einseitig sind und daher im Resultat ein eben

so falsches Bild geben wie eine unsachliche

Argumentation.
Sehr geschickt knüpfst Du Deine Polemik

an die Frage, wie wir denn entscheiden

können, ob der Prüfling auch ehrlich auf

unsere Frage antworte. Du glaubst, er
könne sich einfach dumm stellen und so

nach eigenem Belieben für schwachsinnig
erklärt werden. Da kennst Du eben die

subtilen Untersuchungsmethoden nicht, die

neben der Intelligenzprüfung angewandt
werden. Der Kranke wird genau untersucht.

Sein Vorleben wird erforscht und

meist ergibt sich hieraus schon die
Gewissheit über seinen Zustand. Es wird
also nicht auf die schematische Prüfung
allein abgestellt. Das Gutachten ist dann

wiederum eine Sache für sich. Hier spielen

neue Gesichtspunkte hinein. Die
festgestellte Unzurechnungsfähigkeit ist
anschaulich zu begründen und so treten im

Gutachten die anschaulichen Momente der

schematischen Prüfung in den Vordergrund.

Das Gutachten gibt daher meist

ein sehr einseitiges Bild der Untersuchung
nicht aber des Zustandes des Kranken.
So wird es verständlich, dass der Laie,

der solch ein Gutachten liest, leicht ein

ganz falsches Bild der Methode bekommt,
die zu dem bündigen Resultat des

Gutachtens führte. Viel harte ernste Arbeit
steckt dahinter und stets die beste
Absicht. Das alles missachtet zu sehen, hat

mich geärgert und enttäuscht. Es bedurfte
daher der Richtigstellung. Ich will es bei

diesen paar Zeilen bewenden lassen, und

hoffe, sie möchten durch Ihre Knappheit
um so eindringlicher wirken.
Mit bestem Gruss W. D.

Wir haben diesen Zeilen gerne Raum gegeben.

Sie ergänzen unseren Kommentar im

Sinne einer notwendigen Aufklärung. Unser

Argument wird jedoch dadurch nicht
berührt. Wir sehen in der Intelligenzprüfungsmethode

der heutigen Psychiatrie eine

verhängnisvolle Verwirrung in der Wertung der

Intelligenz für das Problem der Verantwortung.

Wie unklar sich die führenden
Psychiater hierüber noch sind, beweist Krelsch-

mer in seiner «Medizinischen Psychologie»,

wo er seitenlang von einer «Intelligenz» (in

Anführungszeichen) redet und behauptet, der

Erfolg eines Menschen sei der direkte Massstab

dieser «Intelligenz». Kretschmar meint

mit seiner «Intelligenz» zweifelsohne Klugheit

(ohne Anführungszeichen), beweist aber

durch seine Anführungszeichen, dass ihm der

Unterschied noch nicht klar ist. An solch

ungeklärten Begriffen aber das Problem der

Verantwortung aufzuhängen, ist mehr als

gewagt. Vielleicht äussert sich hierzu noch

ein unparteiischer Dritter. Unsere Leser

werden an einer allgemein verständlichen

Klärung solch aktueller Fragen sicher

interessierten Anteil nehmen. Adresse:
Nebelspalter-Redaktion, Rorschach.

Sargassomeer.
Betr. «Sargassomeer» im letzten
Briefkasten möchte ich bemerken, dass es

tatsächlich so heisst. Der Name kommt von
einer gewissen Algensorte, die in jenem
Teil der Atlantis stark vertreten ist, und

ist spanischen Ursprungs. Mit der Stadt
Saragossa hat es nichts zu tun. Luther.

In einer Basler Zeitung hatte nämlich ein

Referent vom Saragossameer berichtet. Wir
hielten uns dem eventuellen Schnitzer
gegenüber für inkompetent. Also: Sargasso!
Danke.

E. L. in B, Ihre künstlerische Tendenz hat

sogar auf unsere Portokasse einen tiefen
und nachhaltigen Eindruck gemacht. Wir
bitten Sie daher, Ihre Zusendungen künftig
zu frankieren. Rücksendung erfolgt nur,

wenn Rückporto beiliegt.

K. F. Trautes Heim. Guter Anfang, aber zu

realistisch im Ausgang.

...leicht und
doch würzig

Der kranke Quaksalber

Du Frau, mir isch hiit gar nid e so
wohl!"

Gang doch zumene Dokter."

Briefe, die uns freuen.
Wir hatten dem Verfasser eins auf's Dach

gegeben und jetzt stellt es sich heraus,

dass er gar nicht beleidigt ist. Das ist

uns nicht nur eine Ueberraschung, sondern

auch eine Freude,
Mein lieber Nebelspalter!
Oha lätz!
Da bin ich bös blamiert. Mit den
Kalauern nämlich. Ich kann jetzt mit den

kleinen Kindern, die etwas Dummes
gemacht haben, sagen: «I wills nümme tue».

Und eben das wollten Sie ja. J. R.

Solche Menschen, die sich selber überlegen

sind, werden sicher ihren Weg machen.

Ihre Arbeiten haben wir in unserem
Archiv für zukünftige Berühmtheiten untergebracht.

Das soll Sie ermutigen.

H. W. K. bei B. Schade, zu extrem.

Schaggi O. Diesmal nicht, zu bekannt.
Unglückselige Verwechslung.

An den Nebelspalter!
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir, Ihnen

einen Artikel zuzusenden, und hoffe, dass

Sie dafür gute Verwendung haben. Wenn
Sie wollen, können Sie dem Artikel auch

einen andern Titel geben. Leider ist mir
bei der Nummerierung ein kleiner Fehler
unterlaufen, den sie mir gütigst entschuldigen

wollen. Wie Sie also selbst sehen,

hat also das Gedicht nur 19 Verse und
nicht 20. J. W.

Unglückseliger! Sie verwechseln Vers mit

Strophe. Ihr Gedicht hat nicht 19 Verse,

sondern 19 Strophen zu je 6 Versen. Das

macht 114 Verse! 114 Verse aber hält
heute kein Mensch mehr aus. Dazu sind wir
alle zu schwächlich.

E. G.-Sch. in B. Diesmal nicht.

E. G., stud. med. 1, 2, 3 werden erscheinen.

18

8cbsrier Protest.

öetrikkt Verbsltnisblödsinn, vergleiche letzte
krummer.

lieber tlebelspalter!
Icb treue micb stets, weuu Du Dick mal

gründlicb verbaust. Dann gibt es immer

eiue angeregte Kontroverse. Oie àders-
denkenden sieben suî uncl durck eiuen

gewaltigen Hieb mit dem Taunpkabl ver-
sucben sie, Dir ibre Licbtung beizubrin-

gen. Wss mir dabei besonders imponiert,
ist die kaltblütige ^rt unä Weise, mit 6er

Du sucb die erscbütternste 8cbmäkung
eines Legners 6er tDeiientlicbkeit preisgibst.

80 viel polsranz gegen den Inders-
denkenden ist wirklick nobel uncl so clsrl

icb wokl boîîen, dsss vu suck mick zu

Worte kommen lassen wirst.
^ls 8tudent 6er Medizin tukle ick mick
durck Deinen bewakkneten Linlall in clss

lîeicb cler psvcbistrie persönlicb angegrii-
ten uncl wenn icb Deine Argumente sucb

nicbt sls unsacblick abweisen kann, so

raöckte icb dock zeigen, clsss sie sekr
einseitig sincl uncl daker im Resultat ein eben

so tslsckes Lild geben wie eine unssck-

licbe Argumentation.
8ekr gesckickt knüpkst Du Deine Polemik

an clie prsge, wie wir clenn entsckeiclen

können, ob cler prülling auck ekrlick aui

unsere präge antworte. Du glaubst, er

könne sicb einkack clurnm stellen uncl !>o

nack eigenem Belieben lür sckwscksinnig
erklärt werclen. Da kennst Du eben clie

subtilen Untersuckungsmetboden nicbt, clie

neben cler Intelligenzprükung angewandt
werden. Der Kranke wird genau unter-
suckt. 8ein Vorleben wird erkorscbt und

meist ergibt sicb bieraus scbon die Le-
wissbeit über seinen Zustand. Ls wird
also nicbt aul die scbematiscke prütung
allein abgestellt. Das Lutacbten ist dsnn

wiederum eine 8scbe kür sicb. Hier spielen

neue Lesicbtspunkte kinein. Die lest-

gestellte Dnzurecknungskäkigkeit ist an-
sokaulick zu begründen und so treten im

Lutackten die ansckaulicken lvlomente der

sckematiscken prükung in den Vordergrund.

Dss Lutacbten gibt daker meist

ein sekr einseitiges Lild der Dntersucbung
nickt aber des Zustandes des Kranken.
80 wird es verständlicb, dass der Laie,

der solcb ein Lutacbten liest, leicbt ein

ganz talscbes Lild der Netbode bekommt,
die zu dem bündigen Lesultat des Lut-
acbtens iübrte. Viel karte ernste Arbeit
steckt dakinter und stets die beste ^b-
sickt. Das alles missscktet zu sekea, kat

micb geärgert und enttäuscbt. Ls bedurtte
daber der Licktigstellung. Ick will es bei

diesen paar seilen bewenden lassen, und

bolke, sie möcbten durck Ikre Knappbeit
um so eindringlicker wirken.
Nit bestem Lruss W. D.

Wir bsben diesen seilen gerne psum gege-
ben. 8is ergänzen unseren Kommentsr im

8inne einer notwendigen ^ukklärung, linser
Argument wird jedocb dsdurcb nicbt be-

rükrt. Wir sebeo in der Intelligenzprükungs-
metbode dsr beutigen psvcbistrie eine ver-
bängnisvolle Verwirrung in der Wertung der

Intelligenz kür dss Problem der Versntwor-
tung. Wie unklar sicb die kübrenden psv-
cbister bierübsr nocb sind, beweist Krelscb-

mer in seiner «Nediziniscken psvckologie >,

wo er seitenlang von einer «Intelligenz» sin

^nkükrungszsicksnj redet und bebsuvtet, der

prkolg eines Nenscben sei der direkte lvìsss-

stsb dieser «Intelligenz Kretscbmar meinl
mit seiner «Intelligenz» zweikslsobne Klug-
beit (obne ^nkübrungszeicbenj, beweist aber

durcb seine àkûbrungszeicbeu, dsss ibm der

llntersebied nocb nicbt KIsr ist, >^n solcb

ungeklärten Legrikksn sber dss Problem dsr

Versntwortung sukzuksngen, ist mebr als ge-

wsgt. Vielleicbt äussert sicb bierzu nock

ein unpsrtsiiscber Dritter, Unsere Leser

werden sn einer sllgemein verstsndlicben

Klärung solcb sktueller prsgen sicber in-
teressierten àteil nebmen, ^drssse^ biebsl-

spslter-Ledsktion, porscbscb,

8argsssoweer.
Letr. «8argassomeer» im letzten Lriek
Kasten möckte ick bemerken, dass es tat-
säcklick so keisst. Der biame kommt von
einer gewissen ^lgensorte, die in jenem
peil der Atlantis stark vertreten ist, und

ist spanisckeo Drsprungs. Nit der 8tadt
8aragossa kat es nickts zu tun. Lutker.

In einer Lasier Leitung bstte nämlick ein

pskerent vom 8srsgosssmeer bericbtst. Wir
kielten uns dem eventuellen 8cknitzer ge-

genüber kür inkompetent, ^Vlso' 8srgssso!
Dsnke,

L. in ö. Ikre künstleriscks psndsnz bst

sogar suk unsers portokssse einen tieken

und nscbbsltigsn Eindruck gemscbt. Wir
bitten 8is dsber, Ikre Zusendungen künktig

zu krsnkieren, Lückssndung erkolgt nur,

wenn pückporto beiliegt,

K. p. I'rautes Leim. Luter ^nksng, sber zu

reslistiscb im Ausgang,

...leîc:nî unc!

Der krause (juaksaloei'

Du Lrsu, mir isct, tiüt gsr mcl e so
wobl!"

Oäng clocl, ^umene Dokter."

krieke, die uns treuen.
Wir kstten dem Verkssser eins auk's Dsck

gegeben und jetzt stellt es sicb bsr-

sus, dsss ^.r gsr nicbt beleidigt ist, Dss ist

uns nicbt nur sine llebsrrsscbung, sondern

sucb eine preucls,
Nein lieber blebelspslterl
Lka lätzl
Da bin icb bös blamiert. Nit den Ka-

lauern nämlicb. Icb kann jetzt mit den

kleinen Kinder», die etwas Dummes
gemscbt kaben, sagen- «I wills nümme tue».

Dnd eben das wollten 8ie ja. ^. L.
8olcke Nenscben, die sick selber überlegen

sind, werden sicber ibren Weg mscben.

Ibre Arbeiten bsben wir in unserem ^r-
cbiv kür zukünktige Lerübmtbeitsn untergs-
brscbt, Dss soll 8ie ermutigen,

L. W. K. bei ö. 8cbsde, zu extrem,

8cbaggi L. Diesmal nicbt, zu beksnnt,
Unglückselige Verweckslung.

à den blebelspalter!
Nit (Gegenwärtigem erlaube icb mir, Ibnen

einen Artikel zuzusenden, und kolke, dass

8ie datur gute Verwendung ksben. Wenn

8ie wollen, können 8ie dem Artikel auck

einen andern ?itel gebe». Leider ist mir
bei der blummerierung ein kleiner pekler
unterlauken, den sie mir gütigst entsckul-

digen wollen. Wie 8ie also selbst seben,

kat also das Ledickt nur I? Verse und
nicbt 20. -I. W.

Unglückseliger! 8ie verwecbseln Vers mit

8tropbe, Ibr Ledickt bst nicbt 1? Verse,

sondern 1? 8tropben zu je 6 Versen, Dss

ivscbt 114 Verse! 114 Verse sber bält
beut« kein Nensck mebr sus, Dszu sind wir
alle zu scbwäcblicb,

L. L.-8ck. in L. Diesmsl nickt,

L. L., stud. med. I, 2, 2 werden erscksinen.
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